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Schweizers das des Bauern» sei, wenn er zum Schluss kommt: «Diese

Überlegungen stelle ich nicht an, um einer neuen Bauernromantik das Wort zu reden.

Sie sollen zunächst nur zur Erkenntnis führen, dass der Wesenszug unserer
Demokratie ein segensreicher Ausgleich der natürlich und historisch gegebenen

inneren Gegensätze ist».
Wer könnte bestreiten, dass bei der Austragung dieser inneren Gegensätze

das «Land» mit seiner Jugend heute (im krassen Widerspruch zu vergangenen
Zeiten) in jeder Beziehung über einen wahrhaft beneidenswerten Ausgangspunkt

verfügt?

Einzig der Baumbestand ändert
Von GERHARD MEIER

Vor den Häusern die Vormittage
und hinter den Häusern die Nachmittage
und hinter den Häusern die Kieswege
und vor den Häusern die andern Wege
und in den Häusern die Blattpflanzen
und vor den Benstern die Blütenpflanzen,
an den Wänden Portraits.
Pflaumenbäume gabs, es gibt sie noch heute.

Vor den Bauernhäusern die Brunnen gabs, vereinzelt noch heute.

Unter den Pflaumenbäumen die Schatten gabs, so gestern so heute.

Der Dinge zu harren gabs, wir kennen sie heute.

Und Dinge gabs und gibt sie noch heute,

einzig der Baumbestand ändert.

Vor den Häusern die Vormittage
und hinter den Häusern die Nachmittage
und in den Häusern Portraits.
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